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Wenn ich heute koche, vermischen sich die 
Kulturen. Schon bei der Zusammenstellung des
Menüs beginne ich zu reisen. In meinen Vor -
räten gibt es das feine Olivenöl aus Ligurien.
Weine aus der Toskana und Apulien, aus dem
Zürcherland und Niederösterreich, da haben wir
liebe Freunde, die wunderbare Weine anbauen.
Biologisches Gemüse aus Mamas Schreber-
garten. Fleisch vom Feinsten aus der Jagd im 
Walsertal von Arthur. Pilze und Tomatensugo
von Delia und Gian. Pesto von Brunella. Gut 
gelagerten Parmesan, Zitronenkonfitüre, Oliven
in Öl eingelegt, Grappa, Lemoncino, Mirto,
Cantucci ... 

Heute noch erinnere ich mich an eine Polenta,
die mein Vater auf offenem Feuer in der Militär-
Gamelle gekocht und mit einem Stück Butter zu
einem Festmahl verwandelt hat. Wir waren mit
unserem Miniaturzelt in den Walliser Bergen, im
Binntal am Campieren. Ich war noch ein Kind,
nie wieder erschien mir eine Polenta so köstlich.
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Es ist offensichtlich – ich liebe Italien und die
italienische Esskultur. Aber genauso schätze ich
die einheimische Küche. Zusammen mit Freun-
den einen guten Bergkäse von der Alpe Guschg,
ein Stück Brot vom Güg, dazu ein Glas Rotwein
geniessen, das finde ich göttlich. Walter Nigg
spricht mir mit seinem Buchtitel «Man kann es
schon schön haben – auch für wenig Geld» aus
dem Herzen. Seine Texte werfen überraschende
und humorvolle Blicke auf unseren ganz ge-
wöhnlichen Alltag. Es braucht nicht so viel zum
Glück. Das Wesentliche ist die eigene Freude.
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Mir ist wichtig zu wissen, woher die Lebens -
mittel kommen und wie sie produziert wurden.
Schön ist für mich, wenn ich die Möglichkeit
habe, mit einfachen, qualitativ wertvollen 
Lebensmitteln etwas zaubern und so meine
Gäste verwöhnen zu können. 
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Erinnerungsfotos und ab und zu eine Zeichnung
mache ich zwar auch auf meinen Reisen, meine
Vorräte jedoch sind so etwas wie das alltägliche
Album der Sinne, der Düfte, der Erinnerungen
an Sonne, Garten, Erde, Meer. Wenn ich den
Duft des Olivenöls in die Nase bekomme, dann
sehe ich das Strahlen in den Augen von Signor
Bo, wenn das hellgrüne, frisch gepresste, 
duftende Öl in einem breiten Strahl aus der
Presse läuft.
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Oder, eine besondere Erinnerung wird wach,
wenn ich eine Flasche Brunello aus dem kleinen
edlen Weingut von Conti Costanti öffne. Da
wird es schon fast religiös. Wenige Kilometer
weiter steht eine wunderbare, romanische Land-
kirche mit einem kleinen Kloster inmitten von
Olivenbäumen und Zypressen: Sant'Antimo ist
ein mystischer Ort. Die zur Zeit sieben Mönche
singen ihre Gebete mehrmals täglich in der 
Kirche und füllen den Raum mit ihren gregoria-
nischen Gesängen. Mir scheint, die Schönheit
der Landschaft steht in direktem Bezug zu ihren
Produkten. Hier ist die Erde 
dem Himmel sehr nahe.
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Da ich den grössten Teil des Jahres in Liechten-
stein lebe, vermischen sich die italienischen
Feinheiten mit den unseren. Und so gleichen
meine Menüs der Reise der Römer, vom Meer
über die Alpen bis nach Mauren – nur halt eben
umgekehrt.



Allen meinen lieben Freundinnen und Freunden 

diesseits und jenseits der Alpen, meinen geschätzten

Kundinnen und Kunden ein herzliches Dankeschön 

für ihre Treue und die genussvollen Momente, die ich 

mit ihnen erleben durfte – sei es bei der Arbeit oder

beim Essen oder einfach nur beim Leben.
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